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j Ubonnementspreis für Lodz: 
Jatrlich 8 Nbl., halbj. 4 Röl., viertelf. 2 NEL. pränumerando, 


dur Nnswörlige mil Poftberſeudung: 
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Jührlich 9 Rbl. 30 Kop., 5 
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St. Petersburg. 
— ‚Die beim Finanzminiſterium aus 


Vertretern dieſes Miniſterlums ſowie der 


Minifterien des Innern und der Finanzen 


niedergeſetzte Kommiſſion zur Durchſicht des 
Reglements über die Trakteuranſtalten hat 


nach Einſorderung des erforderlichen Materials 
von den Dirigirenden der Acelſeverwaltungen 


mehrere Veränderungen der beſtehenden Re⸗ 


geln feſigeſetzt. Unter Anderem hat die 
Kommiſſion nach der „Hon, Bp.“ beſchloſſen: 


a, Kindern unter 16 Jahren dle Ausübung 


von Dlenſtleiſtungen in den Trakteuren zu 
verbleien; b. die Wahl der ſogenannten 
Trakieur⸗Deputirten und die Art der Klagt⸗ 
führung, über die That derſelben abzu⸗ 
ändern. 

Bekanntlich hat das Finanzminiſte⸗ 
rium in Uebereinſiimmung mit dem Krliegs⸗ 
wilniſterlum ein Project der Beſteuerung von 
Perſonen ausgearbeſtet, welche durchs Loos 
von der Militärpflicht ‚befreit werden. Dieſes 
‚Project ſollte noch im Laufe dieſes Jahres 
dem Neichsrathe zur Begutachtung zugehen. 
Nun hat es ſich aber, wie die „Hon. Bpu.“ 
zu berichten weiß, herausgeſtellt, daß noch 
manche weſentliche Ergänzungen und Abän⸗ 
derungen erforderlich ſind, ſo daß die Ne 
gelung dieſer Frage auf geſetzgeberiſchem 
Wege für einige Zelt hinausgeſchoben iſt. 
Gegenwärtig find: die Oertlichlelten definitiv 
beſtimmt, deren Bevölkerung der neuen Steuer 
nicht in der Weiſe unterliegt wie im übrigen 
Reich. Es ſind das alle Gouvernements 
Slibtriens, die Theile des Aſtrachanſchen 
Goupernements mit nichtruſſiſcher Bevölke⸗ 
rung, Turkeſtan und mehrere Kreiſe des 
Arlantiichen und des Amurgebietes. Für 
alle dieſe Gebiete wird in Ermangelung einer 
Organiſatlon, an welche ſich die neue Steuer: 


— — — 


— — ——— 


Un feinelwitten, 
din Moman „ede 


en“ dur 
don I» 77°; 


unt bermine grangenflein. 
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n RAN AN: orfehih.; 
Lord Caſil-ton lachte. 

„Wir ſollen un Mondenſchelne durch⸗ 
gehen! Welcher Unſinn, Roſamunde. Was 
ars die Leute dazu ſagen?“ 

„Gar nichts und ich frage auch nicht 
bad mans. Blau e eee 

„Ueberbies ift gar tein Grund zu ſol⸗ 
cher Eile vorhanden. Ich möchte meine 
Frau einige Tage lang für mich haben, ehe 
ich wieder guf Nelfen gebe. Ueberdſes babe, 
ich zahlloſe Dinge zu ordnen. Ich kaun 


London kaum vor zwei Wochen verlaſſen.“ 


„Sage, Du willſt nicht, derſeble Nes 
munde gerelzt, Ja l ale 
Ez war die ſeliſamſte 5 die min 
ſich vorſtellen konnte, aber ſie hatte ſich der 
Gräfin ganz und gar bemächtigt. Ste ſchlen 
keinen anderen Gedanken zu haben, als Lon⸗ 
don und ihre behaglichen Zimmer im Hotel 
Laugham zu verlaſſen. Vergebens fragte fie 
Nez, oh ſie ſchlecht bedient worden f in 
ſeiner Abweſenheit; vergebens bat er ſie, 
ihm dieſe Abnkigung gegen den Gaſthof zu 
erllären. Sie wollte nichts ſagen, ‚nichts 
erklären. Sie ſagte nur immtr wieder, 
daß fie fort wolle. und als Rex ihr ſagte, 
daß das unmöglich ſei, ſtand fie auf und 


bleiben. 
Zimmer begeben, denn ſie wurde von einem 


Donnerſtag, den 


7. (19.) Dezember 


70d zer 2 


1 


Erſchein i 6 Win 


erhebung anlehnen lönnte, eine befonbere | 
Ordnung der Beſteuerung ausgearbeitet 
werden. 

Was die Höhe der Steuer betrifft, ſo 
iſt fie auf 5 Rbl. feſtgeſezt. Um ein Zus 
ſammenfallen des Termins der Erlegung 
der neuen Steuer mit der Zahlung 
der übrigen Steuern zu vermeiden, 
ſoll dieſelbe nicht zur Zeit der Einbes 
tufung erhoben werden, ſondern erſt zum 15. 
September des auf die Einberufung folgenden 
Jahres. Da es ſich in der Mehrzahl der 
Falle um Perſonen handeln wird, dle noch 
nicht öconomiſch ſelbſtſtändig daſtehen, wird 
die Verantwortlichkeit für die Leiſtung der 
Zahlung der Militärſteuer dem Haupte der 


Haushaltung oder dem Hauswirth auferlegt 


werden. 

— Die „Iller. Ben.“ berichten, daß 
in Miniſterium des Innern die Frage ans 
geregt worden ſei, den Petersburger Gou⸗ 
verneur zu beauftragen, in der Reſidenz 
benachbarten Ortſchaften, wie Kolpino, Zar⸗ 
jtoje Sſelo, Kronſtadt, Strelna u. a. eine 
Erquete darüber anzuſtellen, wie viele Juden 
dort leben, gehe daraus hervor, daß z. B. 
die Juden von Kolpino um die Erlaubniß 
nachgeſucht hätten, dort eine eigene Synagoge 
zu errichten, an Stelle eines Bethauſes, das 
dieſer Tage die örtliche Adminiſtration wegen 
Unordnungen, die in demſelben vorgefallen, 
habe ſchließen laſſen. Die Erlaubniß zum 
Bau der Synagoge ſei nicht ertheilt worden; 
dagegen petitioniren dle ruſſiſchen Einwohner 
von Kolpino, man möge die Juden von 
dort entfernen, da fie ſehr ſeſten Fuß gefaßt 
hätten. 


Auslinziſhe Yadpichten 


— Der Tod des ſeit langen 
Wochen leidend geweſenen Kar⸗ 


verließ, ohne ein Wort weiter zu ſagen, das 
Zimmer. 

Ihr Gatte ſetzte ſich vor den Kamin, 
in welchem das Feuer tief herabgebrannt 
war. Reginald verſank in Nachdenken. 
Er liebte Roſamunde grenzenlos, aber er 
hatte Pflichten zu erfüllen, ehe er London 

verließ. 

Während er ſo da ſaß, trat das Stu⸗ 
benmädchen ein, welches erſchrack, als ſie ihn 
erblickte. 

„Ich bitte um Entſchuldigung, mein 
Lord! — es war in dem Hotel ſchnell bes 
kannt geworden, daß er jetzt Lord Caſtleton 
war — ich glaubte, Ihre Ladyichaft ſei 
hler. Ich wollte ſie fragen, um welche 
Stunde ſie abzureijen wünſchte.“ 

Lord Caſtleton ſtarrte ſie an. 

„Abreiſen!“ rief er aus. 

„Meine Lady ſprach davon, den Poſt⸗ 
zug vom Viktoria⸗Bahnhofe aus zu benützen,“ 
erklärte das Mädchen. 

„Das iſt Alles anders jet, wo ich zu⸗ 
rückgeiehrt. bin,“ ſagte Rex haſtig. „Wir 
werden wahrſcheinlich mehrere Tage bier 
Lady Caſtleton hat ſich auf ihr 


heftigen Kopfſchmerz, befallen. Fragen Sie 
ſie vielleicht, ob Sie ihr nicht von Nutzen 
ſein können.“ 

Ja, mein Lord .. . Ihre Ladyſchaft 
hat ſich wahrſcheinlich uon ihrem Krankheits⸗ 
anſalle vom vergangenen Montag noch nicht 
ganz erholt. Dr. Melville beauftragte mich, 
Ihnen zu ſagen, daß ſie großer Schonnung 
und Aufmerksamkeit bedürfe.“ 

Ihre Krankheit vom Montag,“ wie 
derholte der Graf. „Ei, am Montag bin 


Medaktiou u.) Krpedit ian: 
Dzielna⸗ (Bahn) Straße Nr. 13. 


Manuinripte werden nicht huruageſtekt. 
Nedaktionz⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


ı wöchentlich, | 


dinal⸗ Erzblſchofs Cangtbbget 
hat nicht nur in Wien, ſondern in ganz 
Oeſterreich lebhaſte Tyellnahme gefunden, 
denn dieſer Kirchenfürſt erfreute ſich, wie 
ſchon bemerkt wurde, der allgemeinſten Hoch⸗ 
ſchätzung, ebenſowohl wegen ſeiner großen 
Vorzüge als Menſch wie als Prieſter. Der 
Erzbiſchof, der, von bäuerlichen Eltern her⸗ 
ſtammend, eine der höchſten Stufen innerhalb 
der öſterreichiſchen Hierarchie erklommen hat, 
war in jeder Hinſicht ein Mann von muſter⸗ 
hafter Lebensführung. „Der Blick auf die⸗ 
ſelbe gewährt in unſerer wild aufgeregien 
Zeit einen wunderbar erquickenden Troſt“, 
ſagt von ihm die „N. Fr. Pr.“, ein Blatt, 
das doch wahrlich nicht im Verdachte ſteht, 
dem Prieſterthum zu fchmeicheln, „Man 
wird in den Hirtenbriefen und Neden des 
verewigten Kardinals vergebens nach einem 
Tropfen jener ſcharfen politiſchen Lauge 
ſuchen, womit die Rüdigier und Gaſſer ihre 
Sendſchrelben zu würzen pflegten, und doch 
wird Niemand bezweifeln, daß er ein ge 
treuer Sohn feiner Kirche geweſen. Man 
hat nie die kriegeriſchen Accente von ihm 
vernommen, womit die ſogenannte katholiſche 
Preſſe ihren Glaubenselfer bethätigen zu 
müſſen glaubt, und dennoch preiſt die katho⸗ 
liſche Welt ſeine Verdlenſte. Er hat niemals 
die ſtaatlichen Einrichtungen verdammt, nice 
ma's Andersgläubige verfolgt, er hat es 
ſogar nicht verſchmäht, zur Förderung der 
frommen Werke, an deren Spitze er ſiand, 
auch an Angehörige anderer Konfeſſionen 
ſich zu wenden, und wir haben dennoch nicht 
gehört, daß er deswegen von irgend einer 
berufenen kirchlichen Stelle getadelt worden 
wäre. Kardinal Ganglbauer war ein Mann 


des Frledens, ein Prleſter der chriſtlichen 
Liebe, und was er wirkte, gedieh des wegen 
zum Segen nicht blos für ſeine Kirchen⸗ 
provinz und Diözefe, nicht blos für die Ka⸗ 
tholiken, ſondern für ganz Oeſterreich“. — 


ih ja 1 von hler abgerelſt und x war fie 
noch ganz wohl.“ 

„Sie war faſt den ganzen Tag aus, 
mein Lord und ſie kam ganz erſchöpft und 
ſehr angegriffen ausſehend nach Hauſe. Sie 
war ſo unwohl, daß wir den Arzt holen 
ließen.“ N 

Krankheit erklärt Vieles. Rex verzich 
Roſamunde ſofort ihren Ungeſtüm und 
Eigenſinn; er entließ die Dienerin und 
eilte mit raſchen Schritten zu jeiner Gattin 
hinauf. 

Die Thüre zu ihrem Zimmer ſtand 
offen und er trat ein. Die Laune feiner 
Frau hatte ſich wieder geändert; alle Härte 
und Starrhelt war aus ihrem Geſichte ge⸗ 
wichen; ſie ſaß in einem niedrigen Lehnſtuhle 
und weinte, als ob es ihr das Herz brechen 
wollte. Rex ſchloß die Thüre, trat auf ſie 
zu und ſchloß ſie zärtlich in ſeine Arme. 
Sie wies ſelne Llebkoſung keineswegs zurück, 
ſie legte ihren goldblonden Kopf an ſeine 
Schulter, wie um dort Troſt zu ſuchen, aber 
ſie ſprach kein Wort. 

„Meine Geliebte,“ ſchrie der Graf, 
„warum ſagteſt Du mir nicht, daß Du 
krank warſt?“ 

„Es war nicht viel, 
Aufregung vom Montag. 
ſchon wieder gut.“ 

„Ich möchte wiſſen, ob der Doktor 
Deinen Zuſtand richtig verſtanden hat?“ 

„Ich glaube wohl; er ſchten ein ganz 
verftändiger Mann zu fein; aber Rex, ich 
brauche weder einen Arzt, noch Medikamente. 
Ich brauche gar nichls als Luftveränderung. 
Weißt Du, daß ich, wenn Du heute nicht 
gekommen wäreſt, nach Paris abgereiſt wäre 


es war nur die 
Es geht mir 
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Im Huslanbe übernimmt Inſetionzauſtrüge 
Haaseustein & Vogler 


A.-G., Hamburg, Königsberg /p. ober 
deren Filialen. 


In Warſchau: Rajehman & Frendler, Senatordta 18, 


Alle anderen Wlener Blätter äußern ſich i“ 
ähnlicher Welſe über den Verewigten. Da; 
„Frdbl.“ nennt ihn das Muſter eine“ 
Prieſters und einen treſflichen Mann un 
rühmt feine Friedfertigkeit wie feine Wels⸗ 
helt. — Die Eiferer innerhalb der Prleſter 
ſchaft werden ſich durch dleſe Huldigungen, 
die einem edlen Manne und einem wahrhaft 
chriſtlichen Diener der Kirche erwleſen werden 
wohl, einigermaßen beſchämt fühlen. 

— England hat ſich nämlich aus 
der Mitte Süd⸗Afrikas (inen Gebietskomplex 
berausgeſchnliten, welcher, weit größer als 
Deutſchland, zur Nordgrenze den Zam⸗ 
befi und einige Reſche von eingeborenen 

„Königen* hat, gegen Weſten an das deut⸗ 
ſche Herero Land und öſilich an dle große 
portugleſiſche Beſitzung Mozambique grenzt. 
Es war zlemlich natürlich, daß Portugal, 
welches ſich bereits in der erſten Hälte 
17. Jahrhunderts am Zambeſi feſtgeſetzt hat, 
eine ſolchen Ausdehnung der engllſchen 
Machtſphäre gegenüber gewiſſe Gebletsan⸗ 
ſprüche erheben würde. Dies iſt denn auch 
geſchehen und hat eine ſcharfe Protefinote 
Salisbury's zur Folge gehabt, in welcher 
England die porlugleſiſchen Anſprüche auf 
nördlich vom Zambeſi gelegene Gebletsthelle 
zurückweiſt. Portugal bat in feiner Antwort 
ſeine aus der alten Eroberung abgeleiteten 
Anſprüche aufrecht erhalten. Mittlerwelle 
aber iſt die Sachlage durch Thatſachen, welche 
über Sanſibar gemeldet werben, eine 
bedrohlichere geworden. Der bekannte 
Chef der trefflich ausgerüſteten por⸗ 
tugleſiſchen Zambeſi⸗Expedition, Major Serpa 
Pinto, hat nämlich einen den Engländern 
befreundeten Stamm, die Makololo, mit 
Krieg überzogen, eine große Anzahl derſelben 
niedergemacht und einen Vormarſch begonnen, 
als deſſen Ziel er die Ann xion aller vörd⸗ 
lich vom Zambeſi gelegenen Gebletstheile bis 
zum Nyaſſa⸗See ankündigt. Der Umſtand, 


und Dir von dort aus telegraphirt hätte, 


was ich gethan habe.“ 

Er beruhigte ſie ſo gut er konnte und 
dann als ſie aufgehört hatte zu weinen, ließ 
er ſich einen Wagen holen und fuhr zu Dr. 
Melville. 

Der Arzt empfing ihn mit großer Höfe 
lichkeit, wurde aber ſehr ernſt, als er erfuhr, 
was er von ihm wollte. 

„Ihre Frau iſt kelneswegs bedenklich 
krank, Lord Caſtleton, ſo lange Sie ſie vor 
Aufregung und Kümmerniß ſchützen können 
aber jedwede Erregung iſt für ſie im böchſſen 
Grade gefährlich.“ 

„Hat ſie Ihnen geſagt, daß ſie Shaw 
ſpielerin war?“ 

Dr. Melvllle verneinte. 

„Ich dachte mir gleich, daß ſie 1 
zu ſchnell gelebt hat! Bringen Sie ſie ſort 
von hier, meln Lord, in neue Umgebun⸗ 
gen, wo ſie ihr früheres Leben vergeſſen 
kann.“ 

„Ich will mit ihr auf Reiſen gehen, 

aber id habe eben erſt meln Erbe ange 
treten. Ich habe noch eine Menge Geſchäfte 
zu erledigen, bevor ich England verlaſſen 
kann.“ 
Dr. Melville ſchaute da en vor 
ſich hin. 

„Warum wollen Sie nicht eines der 
eleganten Seebäder aufſuchen — Brighton 
oder Haſtings. Sie könnten leicht täglich 
für einige Stunden nach London kommen 
und Ihre Frau wäre dort frei von allen 
ihr vielleicht peinlichen Erinnerungen.“ 

Das war ein guter Nath. 

„Rosamunde,“ ſagte der Graf, als fie 
am nächſten Morgen beim Frühſtück ſaßen, 


daß die vorrückenden Portugiefen in den 
Kämpfen mit den genannten Eingeborenen 
‚ziel denſelben engliſcherſeits geſchenkte Fahnen 
erbeutet haben ſollen, dürfte die Erbitterung 
der Engländer gegen das Vorgehen der 
portugieſiſchen Offiziere weſentlich erhöhen. 
Die engliſchen Blätter melden, die vom eng⸗ 
liſchen Generalconſul in Sanſibar eingegan⸗ 
genen Telegramme über den Angriff ſeien 
Lord Salisbury nach Hatfield, wo ſich der⸗ 
ſelbe augenblicklich aufhält, überſandt worden. 
Vorausſichtlich werde ſich der am Montag 
ſtattfindende Miniſterrath mit der Angelegen⸗ 
heit beſchäſtigen. Ueber ſein definitſves 
Vorgehen in der Frage werde ſich Lord 
Salisbury vorausſichtlich erſt ſchlüſſig machen, 
wenn Nachrichten über die weiteren Einzel⸗ 
helten eingegangen ſeien. 

— Am Sonnabend iſt es in der 
grlechlſchen Kammer wleder einmal 
zu argen Skandalſcenen gekommen. Aus 
Athen wird darüber berichtet: 


Bei der Tr a'hung eines Geſetzentwurſs, N 


betreffend dle Co werſion einer noch aus der 
Zeit des Unabhängigkeitskrieges ſtammenden 
Anlelhe hatte der Führer der Oppoſitſon, 
Helijannis, im Namen der Oppoſitlon ſehr 
ſcharf gegen die Vorlage und Herrn Trikupis 
polemiſirt, deſſen Verhalten er als das ci: 
nes Mörders, aber nicht eines, Staatsmannes 
charalterlſirte. Die Majorität hatte dieſe 
Beleidigung gegen den ‚Miniflerpräfidenten 
mit hämiſchem Schweigen hingenommen, aber 
als gleich darauf Trlkupis dle Tribüne be: 
flieg, brach der Skandal los. „Sie wollen 
die Lage unſerer Finanzen nicht durch die 
Converſion, ſondern durch den Bankerolt 
hellen!“ rief der Miniſter der Oppoſition 
zu, die darob in eine maßloſe Wuth gerletb. 
Der jugendliche athener Depulirte Lewidis 
eröffuete ‚den Relgen. „Herunter mit dem 
Berräther!“ rief er wüthend und ſchleuderte 
107 Fllzbut nach, Trikupis. Damit war 
as Sigsal zu unbeſchreiblichen Scenen ger 
geben. Die Oppositionellen drängten gegen 
die Tribüne vor, von der ſie Trikupls mit 
Gewalt herunterteißen wollten, während ſich 
bie Trlkupiſten zur Vertheldigung um ihren 
Mlniſter ſchaarten. Drohend geballte Fauſte, 
geſchwungene Stöcke waren Überall zu ſehen, 
“nd vergebens ſuchte die Glocke des Präſi⸗ 
denten den furchtbaren Lärm zu Üübertönen. 
Ueberall im Saal kam es zu lebhaften Kämpfen 
zwiſchen elnzelnen Deputirten. Hler hatten 
ſich zwei, Abgeordnete erbittert am Kragen, 
Dort zog ein Deputirter gar einen Revolver 
und eln anderer entledigte ſich raſch ſeines 
Nodes, um in Hemdsärmeln wirkſamer in 
das Geſecht eingreifen zu können. Um zwei 
erbitterte Kämpfer zu trennen, klettert der 
Deputirte Rhalls raſch über den Platz von 
Delljannis, ‚wirft. dabei deſſen brennendes 
Licht um und wird dafür ſofort von anderen 
Collegen bedroht. „Schließen Ste die Sitzung, 
er hat die Oppoſilion beleidigt, wir laſſen 
ihn nicht weiter ſprechen!“ brüllt man von 
Unks dem Präſidenten zu, während die 
Telkupisſter dazwlſchen ſchrelen: „Die Sitzung 
ſoll ſortgehen, ſchlleßen Sie nicht!“ Ein 
Soldat mit aufgepflanztem Baſonnet und ein 
Gendarmerie⸗Oſſizier, mit gezogenem Säbel 


was würdeſt Du dazu ſagen, einige Wochen 
in Brighton zuzubringen ?“ 

Lady Caſtleton faßte dieſe Idee voll 
Begierde auf. 7 

„Das wäre ja ſehr gut, Rex; Du 
könnteſt dabei Deine Geſchäſte beſorgen, und 
ich könnte mich dort bewegen, ohne fürchten 
zu muüſſen, als die arme Scharſpielerin bes 
zelchnet zu werden, welche Lord Caſtleton 
aus Mitleid geheirathet hatte.“ 
„Aus Liebe, Roſamunde,“ verſetzte 
Rex, ſie küſſend, und damit war die Sache 
ſeſtgeſetzt. Der Graf und dle Gräfin gingen 
nach Brighton und nahmen daſelbſt im 
„Grand Hotel“ Wohnung, und die ſchöne 
Lady Caſtleton war gar bald der Gegen⸗ 
ſtand lebhafteſter Bewunderung aller Bades 


gäfe Meginalbs Geſchüſte nahmen ihn länger 
in Anſpruch, als er vorausgeſetzt hatte. 
Sie! waren elnen Monat in Brighton, als 
er erſt den Tag zu ihrer Abreiſe nach 
Frankreich beſtimmen konnte, und an einem 
klaren Jännermorgen trafen Rex und Roſa⸗ 
munde mit ihrem Kammerdiener und dem 
Kammermädchen in Paris, ein, wo ſie in 
den Champs Elyſeꝛs Wohnung nahmen. 

Natürlich laſen ſie auch mi bie eng: 

en Zeitungen, und als Roſamund kurz 
10 1 Ankunft die „Times“ durchflog, 
fand ſie darin folgenden Aufruf; 


„Man ſucht dle Adreſſe von Miß 
Leſtrange, Mitglied des „Neuen Theaters“ 
bis Ende November des vergangenen Jahres. 
Wenn ſie das zufällig lieſt, wird fie drin⸗ 
gend gebeten, an H. B., Drogheda Villa, 
Hamwynd⸗ road, Camberwell, zu ſchrelben.“ 
Daus Zeltungsblatt entfiel Roſamun 


find plötzlich mitten unter den Deputirten 
und kein Menſch weiß, wie fie in den 
Sitzungsſaal gekommen find. Währenddem 
ſteht Trikupis immer noch ruhig und gelaſ⸗ 
ſen auf der Tribüne und ſchaut dem toben⸗ 
dem Kampfe zu, der ſchon über eine Stunde 
hin und her wogt. Er will nicht vom 
Platze weichen, aber das wüſte Gebrüll wird 
immer furchtbare, und auf das Zureden 
des Miniſters Dragumis hin verläßt Tri⸗ 
kupis endlich die Tribüne. Der Präſid t 
vertagt die Sitzung auf zehn Minuten und 
nun beruhigt ſich allmählich auch die Oppo⸗ 
ſition, die ja ihren Wlllen durchgeſetzt hat. 
Anderthalb Stunden dauerten dieſe unerhör⸗ 
ten Scenen, bei denen nur wie durch einen 
Zufall Mord und Blutvergießen vermieden 
worden ſind. Die Sitzung wurde an jenem 
Abend nicht wieder aufgenommen, 


N. eee 


Der Nothſtand in Galizien. . 


„Die Wiener Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: 

„Seit mehreren Monaten bildet der 
durch die Mißernte erzeugte Nothſtand in 
Galizien eine ſtändige Rubrik in der gali⸗ 
ziſchen Preſſe, der Polen⸗Club wird mit 
Petitionen aus allen Theilen des Landes fiber: 
fluthet, ja man glaubt ſogar, daß die öfters 
reichiſche Regierung eine Nachſeſſion des 
galiziſchen Landtages einberufen werde, ledig» 
lich zu dem Zwecke, geeignete Mittel zur 
Abhilfe in Vorſchlag zu bringen. Der Noth⸗ 
ſtand in Galizien iſt eine Thatſache, die 
Niemand abzuleugnen verſucht, aber Wenige 
kennen den wahren Sachverhalt, Wenige 
wiſſen, welche Summe von Elend, Noth 
und Entbehrung ſich hinter dem geläufigen 
Wörtchen „Nothſtand“ verbirgt. In elner 
Reihe von Artikeln haben wir die Behaup⸗ 
tung aufgeſtellt und vertheldigt, daß neben 
dem Lande Galizien auch die Reglerung die 
Pflicht habe, alte Sünden in Galizien gut⸗ 
zumachen, und Alles aufzubleten, um den 
ökonomiſchen Zuſtand dieſer Provinz auf 
jenes Niveau zu heben, auf welchem 
ſich andere Kronländer der Monarchie 
ſelt lange befinden. Mit um ſo ſtrengerer 
Mahnung tritt dieſe Pflicht jetzt an die 
Neglerung heran, wo die Hungersnoth bereits 
Ihren Einzug in Galizien hält. Wenn es 
aber noch eines beſonderen Anſpornes für 
die Regierung bedurſte, ſich zu raſcher Ab⸗ 
hilfe aufzuraffen, jo iſt durch die Art der 
gegenwärtigen Nothlage mehr als nöthig 
für dieſen Antrieb geſorgt. Die Miß ernte 
hat nämlich vor Allem die Futterpflanzen 
betroffen und die Folge davon iſt, daß bis 
jetzt crka hunderttauſend Pferde in Galizien 
zu Grunde gegangen ſind. Das Kriegs: 
vilnifterium dürfte die Thatſache wohl ger 
hoͤrig würdigen können. 

Aus den zahlreſchen an den gallziſchen 
Landtag gelangten Petitionen, wie auch 
aus den Berichten der Landes: und Staais⸗ 
behörden in Galizien wird ein geradezu 
schreckliches Bild reflectirt. Die Mißernte 
hat 66 (von 89) politiſche Kreiſe in Galizien 
erfaßt, davon wird die Ernte in 18 Krelſen 


— 
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dens Händen, ſie ſank halb 
das Soſa und murmelte: 
„Gerade noch zur rechten Zeit!“ 


Achtes Kapitel. 


Es gelingt nicht jedem Menſchen, der 
den Vorſatz faſt, ſich ein Vermögen zu er⸗ 
werben, dieſen Vorſatz auch durchzuführen; 
aber Henry Bradley war es gelungen, das 
Glück an ſeine Ferſen zu feſſeln, als er, ein 
enttäuſchter, durch die Weigerung ſeiner 
reichen Tante ihm zu helfen, gänzlich ruinir⸗ 
ter Mann nach Afrika ging. f 

Er war ein braver, ſchöner junger 
Mann und ſeige Jugend war ein Glücks⸗ 
traum geweſen. Seine Tante, deren Erbe 
er ſein ſollte, ſetzte ihm ein ſehr reichliches 
Jahrgeld aus, er genoß die ſorgfältigſte Er⸗ 
ziehung; hatte eln angenehmes Heim in 
einem Pfarrhofe, mit der Gewißheit, ſobald 
er das geiſtliche Gelübde abgelegt haben 
würde, eine ſehr gute Paſtorsſtelle zu bes 
kommen. Ja, das waren ſehr glänzende 
Ausfihten, nur verdarb der arme Hal 
Alles, indem er ſich in die arme Tochter 
eines Landgeiſtlichen verliebte und ſich jelbit 
mit Entſchiedenhelt weigerte, Gelſtlicher zu 


ohnmächtig auf 


werden. 


Es kam zu einem heſtigen Konflikte 
zwiſchen ihm und ſeiner Tante; ſie drohte 
ihm mit Enterbung, er ſchenkte den Drohun⸗ 
gen aber keinen Glauben und heirathete 
Miß Katy auf den kärglichen Gehalt bir, 
den er als Buchhalter bezog, hoffend, daß 
die Zeit das Herz ſeiner Tante erweichen 
würde. 

Ach, die Zelt verhärtete es noch mehr. 
So lange der Paſtor lebte, herrſchte in der 
jungen Häuslichkeit freilich keine Noth; aber 


A 


als gleich Null geſchildert. Die Landes⸗ 
behörden ſchätzen den äußerſten Bedarf an 
Getreide zur Ueberwinterung des Landvolkes 
und für die Ausſaat auf ſechs Milionen 
Gulden. In den Bauernhütten iſt das 
ſchwarze Brod zu einer geſuchten Delica⸗ 
teſſe, zu einem Luxus geworden, man bat 
nichts als Kartoffeln. Selbſt das elende 
Haferbrod, mit welchem ſich die Bewohner 
der Tatragegenden zu nähren pflegten, gilt 
als ein Leckerbiſſen, den ſich der Bauer 
nicht gönnen darf. Für dle nothdürſtige 
Ernährung der Menſchen wurde bis jetzt 
ſo gut es eben ging durch Kartoffeln ge⸗ 
ſorgt, in einzelnen Gegenden auch durch 
Zufuhr von Getreide; aber Futterpflanzen 
für das Vieh zuzuführen, liegt außer dem 
Bereiche der Möglichkeit, da ſolche im ganzen 
Lande nicht aufzutreiben ſind. 

Es iſt nun ſo weit gekommen, daß 
die Bauern ihre Pferde todtſchlagen oder 
in die Wälder jagen müſſen, wo fie dem 
Hunger erliegen. Ein Bauernpferd ift um 
zwei Gulden leicht zu haben. Der Export 
dieſer verkümmerten, daher ſchlecht bezahlten 
Thiere, iſt bel den hohen Eijenbahntarifen 
abſolut unmöglich. In einzelnen Kreiſen 
liegen Pferdeleichen haufenweiſe auf den 
Straßen. Im Kreiſe Kolbuszow wurden 
bis jetzt 1500 Pferde erſchlagen; bis zum 
Frühjahre dürfte der ganze Reſt fallen. Im 
Kreiſe Nisko fielen bis jetzt 2500 Pferde. 
In der Gegend von Wadowice kauſte 
ein Fiſchzüchter 1500 Pferde, um ſie 
als Aas zur Fütterung der Fiſche 
zu verwenden. Im Kreſſe Dombrowa 
liegen auf einer einzigen Wieſe 400 theils 
erſchlagene, theils verhungerte Pferde. Aehn⸗ 
liches wird aus dem Kreiſe Blala gemeldet. 
Im Kreiſe Lemberg verwendet ein Gutsbe— 
ſitzer, zugleich Reichsrathe⸗Abgtordneter, zur 
Fabrication von Compoſt alljährlich das 
Aas von 120 Pferden; in dieſem Jahre 
kaufte er aus der nächſten Umgebung des 
Dorfes 525 Stück ausgehungerte Pferde 
zum Preiſe von 30 Neukreuzern per Stück; 
angeboten wurden ihm 1,500 Stück zu die⸗ 
fen Preiſe! Die Bauern, welche es nicht 
über's Herz bringen, die Pferde zu erſchla⸗ 
gen, treiben ſie in die herrſchaftlichen Wäl⸗ 
der hinaus, und wenn dann die Heger die 
Pferde einführen, wollen fie dleſelben auch 
nicht mit einigen Kreuzern auslöſen. Jetzt 
ſind bereits die Kühe an der Reihe. Wenn 
nicht Abhülfe geſchaffen wird, kann bis zum 
Frühjahre der ganze Beſtand an Melkthieren 
zu Grunde gehen. Schon jetzt bezahlt 
man in Lemberg Milch und Butter um 50 
Percent höher als in Wien, 

Das iſt in kurzen Strichen das Bild, 
wle es uns von verläßlicher Seite auf 
Grund authentiſcher Informationen und 
amtlicher Erhebungen ſkizzirt wird. Kann 
es da Wunder nehmen, wenn Tauſende und 
Abertauſende von Bauern dem undanlbaren 
Boden den Rücken kehren und nach Amerika 
auswandern? Mehr als Hungers ſterben 
können ſie auch dort nicht! 


er ſtarb, kurz 
kind geboren war und das junge Paar er⸗ 


kannte jetzt erſt ſeine wahre Lage. Von 
neunzig Pfund Jahresgehalt ſollten ſie ſammt 
ihrem kleinen Kinde leben! El, Hal hatte 
früher doppelt jo viel von feiner Tante als 
Taſchengeld bekommen, und Katy war ihr 
Leben lang ehrgeizig geweſen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Allerlei. 


— Aus dem Examen. Profeſſor der 
Geſchichte: „Sagen Sie mir, Herr Examt⸗ 
minand, mit wie viel Dolchſiſchen Jullus 
Cäſar ermordet wurde?“ — Examinand 
(ſillſchweigend, nach einer Pauſe auf's Ger 
rathewohl): „Fünfundſechzig.“ — Profeſſor 
(entjegt): „Fünfunſechzig? Mein Gott, das 
würde er ja gar nicht einmal ausgehalten 
haben.“ — „Ja, ſehen Sie, Herr Profeſſor, 
deshalb iſt er ja auch geſtorben.“ 

— Beſtrafter Eigendünkel. Ein ſehr 
junger Kandidat, der erſt von der hohen 
Schule zurückgelommen war, ging zum König 
Friedrich II. und bat mittelſt eingereichter 
Supplik um eine eben erledigte, ſehr ein⸗ 
trägliche Inſpectorſtelle. — Der König, 
dem die Zudringeichkeit und dle kecke An⸗ 
maßung eines ſo junges Mannes verdroß, 
ſchrieb ſtatt einer Reſolution auf die Bitt⸗ 
ſchrift: „2. Buch Samuels, Kap. 10. Vers 
5.“ — Der Kandidat fand beim Nachſchla⸗ 
gen folgende Worte: „Bleibet zu Jericho, 
bis Euer Bart gewachſen, dann kommt 
wieder.“ 

— Uuſere Dienftboten. Hausherr (der 
frühſtücken will, zu dem Dienſt mädchen): 


Ungeshrnnik 


— Anlählih des hohen Namends 
feſtes Seiner Kaiſerlichen Hoheit des 
Großfürſten⸗Thronfolgers Nikolai Alexan⸗ 
drowitſch war die Stadt ſeſilich beflaggt. Die 
hier garnifonirenden Truppen rückten mit klin⸗ 
gendem Spiel nach der griechlſch⸗ kat holiſchen 
Kirche, wo ein feierlicher Feſtgottesdienſt 
celebrirt wurde. In den übrigen Gottes⸗ 
häuſern unſerer Stadt fand ebenfalls Gala⸗ 
gottes dienſt ſtatt. 

— Das Finanzminiſterſum hat dem 
Reichsrath elnen Vorſchlag über Ausdehnung 
beſonderer Regeln über Fabriks⸗Inſpektion 
auf eine ganze Reihe von Gouvernements 
im Jahre 1890 zur Beprüſung vorgeſtellt. 

— Der Eonfeil der Handelsbank hat 
beſchloſſen, auf die Dividende für das Jahr 
1889 eine Abſchlagszahlung von Rs. 15 
für eine Actie von Rs. 250 zu leiſten und 
erfolgt die Auszahlung vom 3. Januar 
1890 ab bei der Kaſſe der Fandelsbank in 
Lodz, bei der Warſchauer Kommerzbank und 
deren Petersburger Filiale gegen Einreichung 
des Koupons Nr. 6 der I. und bezlehungs⸗ 
welje Nr. 7 der II. Emiſſion und einem 
arithmeliſch geordneten Nummernverzeichniſſe. 
Minderjährige Fabrikarbeiter. 
Durch die beim Finanz Miniſterlum nleder⸗ 
geſetzte Kommiſſion zur Feſtſtellung ſtändiger 
das Fabrilleben regelnder Normen find Daten 
über die Bildung der minderjährigen Arbeiter 
in Rußland geſammelt. Es erwelſt ſich, 
daß von 4897 Induſtrie⸗Auſtalten 1976 
Kinderarbeit benutzten iu der Geſammthelt 
von 29,745 Kindern, darunter 10,968 
Mädchen. Von dieſen minderjährigen Ars 
beltern waren 65,53 pCt. ohne jede Elemen⸗ 
tarbildung. Fabrikſchulen gab es im Ganzen 
168, d. h. je 1 auf 12 Induſtrie⸗ Anſtalten. 
Der größte Prozentſatz jugendlicher Mrbeiter 
mit Elementarbildung (70,26 pCt.) kommt 
auf den Petersburger Bezirk, der geringfle 
auf den Charkower (21,26 pCt.) und auf 
den Wilnager Bezirk (21,20 pCt.). 

— Eine böje Sieben in des Wortes 
verwegenſter Bedeutung ſcheint elne im 
dritten Stock des Hauſes Zawadzkaſtraße 
Nr. 438 wohnhafte Frau T. zu fein. Dle⸗ 
jelbe ſoll, wie uns mitgethellt wird, ſehr 
oft mit Ihren Nachbarn Streit ſuchen und 
ſich ſogar thätlich an einer daſelbſt wohnenden 
Frau M. B. vergriffen haben. Letztere 
wurde von der ſtreltbaren Dame in einer 
derartigen Weiſe behandelt, daß ein großer 
Theil des ihr Haupt zierendenden Haar 
ſchmucks in den Händen ihrer Gegnerin 
blieb und fie ärztliche Hälfe in Anſpruch 
nehmen mußte. Dieſer Damenktrieg wird 
übrigens ein Nachipiel vor Gericht erleben, 
da dle ſo arg gemißhandelte Frau B. auf 
Grund des ärztlichen Atttſtes eine Klage 
wegen wörtlicher und thällicher Beleldigu d 
eingereicht bat, > „nik 

— Beim Miniſterium der Volksauf⸗ 
klärung beſchäftigt man ſich jetzt eifrigſt mit 
Einſammlung von Daten über induſtrlelle 
Anlagen, Fabriken und Hausgewerbe in den 


Grenzen jedes Lehrbezirks, in der Abſicht, 


„Sie haben das Brot dergeſſen. (Ste 


bringt es.) „Aber ich muß bliten, mir's 
künftig nicht in der Hand, ſondern auf dem 
Teller zu bringen. Beachten Sie das und 
nun beſorgen Sie meine Stiefeln.“ — 
Mädchen: „Soll ich die auch auf 'nem 
Teller bringen!?“ 

— Fränulein Aurora befand ſich in 
jenem Alter, in welchem die Vernunft ges 
wöhnlich über das Herz den Sieg davonzu⸗ 
tragen pflegt. Vielleicht noch por fünf Jahren 
hätte ſie den mehr als wohlbelelbten Herrn 
Amtsrichter entrüſtet von ſich gewleſen. Jetzt 
aber machte ſie ſich allen Ernſtes mit dem 
Gedanken vertraut, die Lebensgefährtin dieſer 
wandelnden Tonne zu werden. Beinahe wäre 
ſie es auch geworden, wenn nicht ein Ju⸗ 
gendfreund Aurora’ plotzlich dazwiſchen ge⸗ 
treten wäre. Wer wird daran zweifeln, 
daß ſie ihm, den ſie immer nur allein 
geliebt hatte, ihr Jawort gab? — Der 
dicke Amtsrichter ellte entrüſtet zu „feiner, 
Angebeteten. „Ich begreife Sie nicht, meln 
Fräulein,“ fagte er, „ich bin wohl berechtigt, 
eine Erklärung zu fordern“ — „Nutlürlich,“ 
antwortete Aurora, „und ich will Ihnen 
gern reinen Wein einſchenken — mein 
Arzt hat mir alles Fette ver» 
boten!“ N e ‚st ten (bil 

— Beim Thee. Diakon: „Ich ſetze 
voraus, mein Fräulein, daß Sie in der 
Bibel ſehr beleſen ſind. Welches halten Sle 
denn für die ſchönſte Stelle?“ — Ueber⸗ 
heirathsfähige Dame: 
gam kommt.“ 


„Siehe, der Bräutis 


— Der verkannte Ondelſack. Kleine 


Dore: „Kiek, Karl, der Mann 
beutel mit Muſike.“ 


wu 
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Beilage zu Nr. 391 des 


Jula, 


— 


St. Petersburg. 

— Ein Berliner Blatt ſchrelbt: „Wir haben 
jüngp eine Pelersburger Melvung gebracht, nach 
welcher ver ruſſiſche Finanzmlulſter beabſichtl⸗ 
gen ſoll, die Convertirung der proc. ruſſſſchen 
Gol danlelhen nunmehr weiterzuführen. Fltr den 
deutſchen Capltalmarkt hat dieſe Convertirung 
ein verhältnißmäßig nur geringes Intereſſe, 
da gerade von den in Beſracht kommenden 
Anleihen in Deutſchland nur verhültnißmäßig 
geringe Beträge vorhanden find. Die Ans 
leihe von 1862, die ſogenannte ruſſiſch⸗ 
engliſche Anleihe, iſt einer Zelt durch die 
Firmen N. M. Nolbſchild und Söhne in 
London und Gebrüder von Rothſchild in 
Paris negoclirt worden. Die ruſſiſch:engliſch⸗ 
bollandiſchen Anleihen vom Jahre 1864 und 
1866 find durch die Firmen Hope und 
Comp. in Amſlerdam und Baring Brothers 
in London negoclrt; früher wurden dieſelben 
zwar auch in Berlin gehandelt, aber ſchon 
feit Jahren nicht mehr, und es läßt ſich an⸗ 
nehmen, daß nur ganz geringe Beträge der⸗ 
ſelden in Deulſchland epiſtiren. Für unſern 


Markt hät ſongch die Fortſetzung der ruſ⸗ 


ſiſchen Gonvertirungsoperation, welche in ge⸗ 
wiſſem Sinne eine Finaliſirung derſelben iſt, 
inſoſern nämlich als die Zinfen der lezten 
5pröcentigen Golbanleihen nunmehr herab» 
otlet werden les befindet ſich nur noch ein 
Meiner Thell von den der ruſſiſchen Reichs⸗ 
bank im Jahre 1886 übergebenen Goldrenten 


in Elrculatſon), lein weſentliches Intereſſe, 


namentlich kelnts, das im Vergleich flinde 
mlt den votangegangenen großen ruſſiſchen 
Convertirungen. Allein für die ruſſiſchen 
Finanzverhältnſſſe init die Operation 
immerhin eine gewlſſe Bedeutung in "Ans 
ſpruch, fie bildet eln weiteres Fortſchreiten 
auf dem mit Conſeguenz und Erfolg eins 
geſchlagenen Wege der finanziellen Gonjolidıs 
rung, ſie verringert abermals die Laſten, 
welche Rußland bisher für den Dienſt ſelner 
Schuld zu tragen hatte, und die zu er⸗ 
jielenden Erſparniſſe fallen „um, jo ſchwerer 
in's Gewicht, als es der ruſſiſchen Finanz⸗ 
berwaltung gleichzeitig gelungen iſt, das 
Gleichgewicht im Staatshaushalt herzuſtellen. 
Die, jet Monaten clreulirenden Gerüchte, 
ber, ruſſiſche Finanzminlſtet beabſichtige bie 
Aufnahme elner neuen größeren Anleihe, 
haben bisher keine Beſtätlgung gefunden und 
es iſt in letzterer Zelt von allen Anlelhe⸗ 
projekten ſtill geworden. Seit nunmehr 
fünf Jahren hat Rußland keine neue Ans 
leihe lim Auslande aufzunehmen nöthig ge⸗ 
habt, und dieſer Umſtand kennzeichnet am 
beften die günſtige Entwicklung der ruſſiſchen 
Finanzen. Wenn die „R. Z.“, welche die 
Nachricht von der beabſichtigten Convertirung 
aus Petersburg erhalten hat, ihrer Meldung 
binzufügt, es fehr zu hoffen, daß an biefem 
Iinsumwandlungsgeſchäft keln deutſches 
Bankhaus thellnehmen wird, jo darf in 
diefer, Atußerung tin Nachklang jenes Fries 


werden, in wilchem die „K Z.“ eine ihr 
rerrölle eingebommen hat. Die „K. Z.“ 
hat kelnen Anlaß, ſtolz auf diefe Rolle zu 
ſein, denn die Koſten jenes Krieges hat das 
deutſche Capital, bezahlt, während die aus⸗ 
ländiſchen „Capitäliften, welche das von 
Deutſchland abgeſtoßene Materlal ruſſiſcher 
Werthe aufgenonmen haben, ſich der da⸗ 


durch erzielten Gewinne erfreuen! Uebrigens 


We die „K. 3.“ unbeſorgt zu ſein. Von 
en erwähnten Anleihen, um deren Conper⸗ 
Urung es ſich gegenwärtig haypdelt, ſind 
nur verſchwindend geringe Beträge in Deutiſch⸗ 
land, Jo daß wahrſcheinlich lein, deuiſches 
Bankhaus. mit deren Convertirung beauf⸗ 
tragt werden wird. Das wird freilich nur 
zur Folge haben, daß die deutſchen Beſitzer 
biefer Anleihen ſich an ausländiſche Bank⸗ 
häuſer wenden müſſen, für deren materielle 
Inlereſſen die „K. Z.“ eine ifo zärtliche Für 
ſorge bekundet.“ 8 

„L Ueber den Gehilfen des Miniſters 
det Volksauſklärung, Senator Fürſten M. 
S. Woltonſti, der am 30. November auf 
elne 40lahrige Dienfigeit zurückblicken konnte, 
veröffentlicht die „Hon. Bp.“ einige Inter 
tefjante biographiſche Daten. Der Fürſt tft 
ber Sohn eines der Dekabriſten und wurde 
auch in Sibirlen, im FTransbalkal⸗Gehjet 
geboren. Im Jahre 1849 abfolvirte er 


ges 155 die tuſſiſchen Finanzen erblickt 


mit Auszeichnung das Irkutsker Gymnaſium 


und trat, da man ihm eine Univerſität zu 
bezlehen nicht geſtattete, ſofort in die Ver⸗ 
waltung des Generalgouverneurs Grafen 
Murawjew „ Amurſkti ein. Sieben Jahre 
diente et unter der Leitung des berühmten 
Adminiſtrators auf den verſchiedenſten Ge: 
bieten der Verwaltung und organifirte u. 
A. die etſten ruſſiſchen Niedetlaſſungen am 
Amur; auch in diplomatiſcher Sendung nach 
der Mongolei ward er verwandt und ſam⸗ 
melte bei dieſer Gelegenheit die Daten, dle 
der Ausrüftung der dritten Amur Expedition 
(1856) zu Grunde lagen. Er wurde durch 
Verleihung des Wladimir Ordens 4. Kl. 


odzer Tageblatt 


ausgezeichnet und gewann fo den Adel wie 


der, den fein Vater eingebüßt hatte. Im 
Jahte 1856 kam er als Courier aus der 
Mongolei nach St. Petersburg. Mit 
dem Gnaden⸗Manifeſt Kalſer Alexander II. 
anläßlich der Krönung, das auch den De⸗ 
kabriſten Amneſtie brachte, wurde er nach 
Sibirien entfandt und erhielt am 30. Auguſt 
auch den väterlichen Fürſtentitel wieder, 
Dann ſetzte er ſeinen Dienſt als Beamter 
für beſondere Aufträge zuerſt des ſiblriſchen 
Komitees, dann des kaukaſiſchen fort. Im 
Kaulaſus war er u. A. Mitglied der Kom: 
miſſion zur Beilegung der ruſſiſch⸗perſiſchen 
Grenzſtreltigkeiten. Später war er während 


14 Jahre Gehilfe des Staats ſekretärs im 
Relchsraths⸗Departement für Geſetzgebung und 
auch Mitglied der Juſtizreſorm⸗Kommiſſion, 
als welches er u. A. den (talleniſchen 
Civpilprozeß⸗Kodex überſetzte. Als Fürſt P. 
J. Lieven von dem Petersburger Kurator⸗ 
Poſten zurücktrat, ward Fürſt Wolonſti fein 
Nachfolger, in welcher Stellung er bis 
1880 verblieb. Dann wurde er Konſelle⸗ 
Mitglied des Minifteriums der Volksauſ⸗ 
Hlärung, Ehrenvormund und (1885) Senator. 
Den Poſten des Gehilfen des Minifters 
der Volksaufklärung bekleldet der Fürſt be⸗ 
kanntlich ſeit 1882. (D. St. P. 3.) 


Geſchenken geeignet find: 


[Neu! 


10 


4 
#1 
F Ve 


1 


MÖBEL- und POR YT 1 

in Juta, Gobelin, Gröpe, Creton und bedrucktem Velvet. 9 

x Bedrnkte L. AM AS in prachtvollen neuen Deſſins. 05 
Englische und russische Inlets und andere Stoffe zu Bettbezügen. 

Bedruckte echtblaue abgepaßte Schürzen. N 

Schürzenſtoffe in ſehr großer Auswahl. 

Herrenhnter Schürzeuſtoffe! 


——— Großes Ddeckenlager. 


SEIDENE STEPPDECHKEN iin hodjeiner ruffiſcher Ausführung. 


Pique-Bettdecken in weiß und couleurt. 83. 


Tiſch⸗ und Betidecken in Plüſch, Juta, Rips, Crepe und Satin. r 
4 Reiſe⸗Plaids (auch zu Herren. Anzügen geeignet)) 
Sammet, Plüſch, Velvets, Atlaſſe, Satins, Zephyrs und Crefons. 


Reelle Bedienung 


klerzenberg & Israelsohn, 


Nr. 23. Petrikauer⸗ Straße. Nr. 23. 


Einein hochgeehrten Publikum von Lodz und Umgegend zur gefälligen Kenntnißnahme, daß 
unſer Waarenlager in allen ſeinen Branchen auch in dieſem Jahre für den 


Weihnachts- Verkauf 


üußerſt reichhaltig aſſortirt iſt. @g 


In Folgendem geſtatten wir uns diejenigen Artikel 


Ausländiſche und ruſſiſche 


Wollatlas⸗Steppdecken. 


Ferner 


rau mern 


eine Parthie zurückgestellter reinwollene Mleiderstofle 


zu faſt halben Preiſen. 


unſeres Lagers hervorzuheben, welche zu 


Wollenſtoffe, hung und toulturt, glatt und in den utueſten Deflius, 
Cachemirs und Damentuche, 


= SSiden stoffe, 
ſchwarz und couleurt, glatt und in prachtvollen Deſſins. 


Mantelſtoffe und Pelzbezüge 
Vorzügliche FLANELLE und bedruckte KAMMGARNE. 


Leinwand und Weißzeuge aus den reuommirteſten Fabriken. 

ö & Tiſchwäſche, weiß und couleurt. 

Taschentücher in feinen, Battiſt, Seide und Cambric, ſchon von 45 Kop. per Dtzd. an. 
Damen -Umlegetücher in größter Auswahl. - 

Engliſche u. ruſſſche Gardinen, weiß, cröme, von der Elle und abgepaßt. 


in Kammgarn, Chevlot, Seide, 
Plüſch, Sammet und Brocat. 


Stores, Vitrage und Tüll⸗Bettgarnituren ZE 
Engliſche und ruſſiſche TEPPICHE in allen Grüßen, nur Prima-Waare, 


LÄUFER in Plüſch, Brüſſel, Juta und Cocos. 1 
R HN STOFFE N 


N eu ! | Ye 


Ya 
Kain, 
* 


| Wollene Bett⸗ und Reiſedecken in größter Auswahl. 7 7 
teu! Bettdecken aus feinster französischer Cheviotwolle. Neuß 
| — Hochfeine Montagnac-Decken. rt WW 
Kinder-Bettdecken. 


„billigste, aber feste Preisel 


Me Original SINGER Mühmufchinen 


find anerkannt die beſten Nähmaſchinen für den Haushalt, Die beſtändigen Verpollkommnungen und neuen Er⸗ 
wie für alle gewerblichen Zwecke. Sie find leicht zu hand» | findungen, die bei den Orignal Singer Nähmaſchinen in 
haben, beſitzen die vollkommenſten Hülfsapparate, die größte | Anwendung gebracht find, machen dieſelben zu den voll⸗ 
Dauer, arbeiten ſchnell und ſicher und ſind für die feinſten, kommenſten Maſchinen der Welt; die Hocharmige Improved 
wie für die ſchwerſten Stoffe verwendbar. Nähmaſchine hat alle bisherigen Syſteme überflügelt. 


Mehr als 8 Millionen Original Singer Nähmaſchinen im Gebrauch; über 300 erſte Preiſe. 
Eine Original Singer Nähmaſchine iſt das nützlichſte Inſtrument, von bleibendem Werthe und deshalb das 


od lüßtzlichſte Weihnachts Geſchenk. 88e 


—— ——— N— —— —¹4— — 


2 Neuheit! 


Krater⸗Schlangen, ſehr überraſchend, 

diverſe Scherzartikel, ſowie billige Spielſachen, 

Fröbel'ſche Spiele, Baukaſten, Dampfmaſchinen, lehrreiche 
Spielsachen mit elektriſchem Uhrwerk und Dampibetrieb, 

photographische Apparate für, Amateure, 

Stertoskopt, Nebelbilder-Apparate, Laterne-maglca's, Bilder dazu 
in großer Auswahl, 

MN Reißzeuge, Barometer, Thermometer, Hr 

= Dbperngläſer, — 

e llenxel'ſche Scheeren und Federmeſſer, 


„ Wriung⸗Maſchinen 9 
6 ꝛc. ꝛc. 4 
* empfiehlt ö 
= zu Weihnachts » Gefchenten (4 


A. Derlin, Optiker, 
e Petrikauer⸗ und Zawadzka⸗Straße Nr. 277, vig-à-vis Scheibler’s Neubau. 


Mleſchzeltig empfehle ich bengalifche Flammen und Salon ⸗ Feuerwerk von 
M. Koller aus Warſchau. 


— —ͤ— f 24 — — 5 


Im Beſitze einer großen Auswahl aller in 
7 meine Branche einſchlagenden Artikel, offerire ich 
& dieſelben den geehrten Kunden als paſſende 
Weihnachtsgeſchenke. 
Reſchhaltige Auowahl in 
goldenen, ſilbernen, Stahl- und Nickel ⸗Taſchen⸗ 
Uhren, 
Schwelzet und Glashütte Fabrikat, 
goldenen u. ſilbernen Ketten 
neueſler Fagous ele. 
Hochachtend 


TL. Shmiele wos ki. 


Preise billig und 
2825 pun nnd omjs4 


— — - - _ - #4 — ñ —— LI —U—— — —— 


(4) I 


Als paſſende 


Weihnachts - Geschenke 


empfehlen wir uuſtre gut ſihenden 
Ober-Flemden, 
18 1 MANGHETTEN, » CRAVATTEN, » Ste 


nöpfe, Hosenträger, 1 
Taschentücher in weiß und buut, 
ſeidene Halstücher, Jocken Ic, 
Hetzer & Schwalbe. 


1 2 5 — — — — —— .— — — 


Die Niederlage der 


NORMAL-UNIERKLEIDER 


aus der Fabrik des Herrn Julius Panzer 


. kuh & SCHWALBE. 


G NEIDLIN GER. LOD Z, PEIKNUER-STRASSE -SOHEIBLERS-NEDBAU. 


Erſte Lodzer Eifenmöbel-, Velocipedes- und Kinderwagen ⸗ Fabrik 
von 


JOSEF WEIKERT, 


empfiehlt ein gut ſortirtes Lager paſſendſter (ll 


Weihnachtsgeschenke 


paar eng. Schliltichuhe SO 
„ Halifax 95 Ns. 150 al 
Größtes Lager und größte Auswahl in 
in Schlittſchuhen. 
Puppenwagen von Rs. 2.— 
Kinder Velocſpedes, „ — 
Puppenwiegen, Puppeubettgeſtelle, Kaſten⸗ 
wagen, Schubkarren mit Spaten u. Rechen, 
Werkzeugkaſten, Schankelpferde, 
Pferde auf Veleeibedes, 
Blumentiſche etc. 
in größter Auswahl und zu billigſten Preiſen. 
Kindernähmaſchinen von Rs. 2.25. 


— — — — 


PASSEND ALS WEIUNACHTSGESCHDNK, 
Shlafröf | 


afröcke für Herren 
npfiehlt 
3-8) das nern; und Knaben- 


Garderoben⸗Magazin von 
HERMANN JULIUS SACHS 


R 
pelrikauer- Straße Nr. 60 (nen), Haus Weinberg, gradeüber van Yaufe Konstadt, 
nabe der Vahnſtraße, zu erſtaunlich billigen Preiſen. 

Da ſich erfahrungsgemäß die Beſtellungen kurz vor den Felertagen derart haufen, 
daß es oft beim beſten Willen nicht möglich it, dieſelben ‚pünktlich auszuführen, ſo bitte 
ich meine geehrten Kunden ergebenſt, mir ihre geſchätzten Auſträge rech theltlg zukommen 
zu laſſen, damit dieſelben mit der nothlgen Sorgfalt angefertigt werden können. 

Hermann Julius Sachs, 
Pe trikauer⸗Straße Nr. 60 neu, nahe der Bahnſtraße. 


I. Sy kier, 
Haupt⸗Niederlage 8 


Angarweinen 


wie auch von allen ausſändiſchen Getränken, beehrt fig dem geehrten 

Publikum zu den bevorſtehenden Feſertagen fein reich aſſortirtes Lager verſchiedenet 

Sorten der beſten Jahrgängen zu ſehr ermäßigten Preiſen ergebenſt zu empfehlen. 

Original-Cognac von J. & F. Martell zu Originalpreiſen. 
Veſlellungen per Telephon werden pünktlich ausgeführt. 


Pe —— — — — — ER?) — 
Die neueröffnete Buch: und Muſikalien ⸗ und Schtelbmaterialien⸗Handlung bon 


M. ZUCKER 

Petrikauer⸗Straße, Haus 8 amonowie Nr. 18 (neu), 
empfiehlt als paſſende Weihnachts⸗Geſchenke: 

Bilderbücher, Clafſiker, Prachtwerke, Kinderſpiele, 

Geſellſchaftsſpiele, Gebetbücher ze. 
zu den billigſten Prelſen 

und hält ſich zur Entgegennahme von Abonnements ſämmtlicher Zungen. und Zelte 
ſchriften bei prompter Lieferung beſtens empfohlen. (65 


M. ZUCKER. 


Ein Verkäufer, (842 
welcher der ruſſiſchen, poln, und deulſchen 
Sprache mächtig if, die hieſige und aus⸗ 
wärtige Kundſchaft k innt und 3½ Jahr in 
einem hiefigen Geſchäft der Wollwaaren 
Branche thätig war, ſucht pr. 1. Jan, 1890 
Stellung. Gefl. Ane bletungen bitlet mas 
unter K. B. an die Exped. v. Bl. zu richten. 


I: 


% Waldschlösschen. 


Gute Eisbahn. 


— u Ze . ͤPü e . * w U 
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eihnachts⸗ Ausverkauf 


reeller und zurückgeſetzter Wnaren 


zu bedeute n d See Preisen 
Phantaſtetücher, Shawls, Pellerinen, Aindertapotten, ae Röcke, Damen und Sir 


bei “JACOB. HIRSCHBERG & WILCZYNSKI, 


37) etrikauer⸗Straße, Haus des Herrn Konstadt. 
Empfehlenswerthe und billige 


+ + + . 
Jugendſchriften und Mürchenbücher. 2 2 
x mar . . 
Ed 
Die ſchönſten Märchen, Sagen u. Schwänke Töchter⸗Album. Unterhaltungen im häuslichen Kreiſe zur 2 Ss 
von 5 — dk hier nor RE 1. Grohe Ausg. Bildung 5 an a Bin Betr ee 0 5 . D x 
Ns. 1.50, | weiblichen Jugend von Thekla v. Gumpert geb. ſchw. Rs. = — 
Huck! 1 Ein A für unſere Kleinen mit deutſchem 4.15, 10 7 4.30, mit Goldſchnitt Rs. 4.80 (ältere Jahr⸗ — = 2 125 51 
Text von Helene Zinder Rs. 2.25. gänge billiger). 2 
Durch alle Meere. Denkwürdige Abenteuer eines jungen Die Oſtereier und 4 andere Erzählungen von Chr. v. — 8 Fl 3 
Matroſen auf ſeiner Erſilingsreiſe. Der reiferen Jugend er⸗ Schmidt Rs. 1.80. 2 12 = 
zahl. von E. J. Barſus Ag. 1:80, Der Märchenquell. Eine Auswahl der ſchönſten Märchen — . 5 
39 1 0 Aube 36. a ee a N I aus aller Bar ble die Jugend von Blüthgen Rs. 1.80. u E 2 0 3 
n T— ten N * = 
Herzblättchen's Zeitvertreib. Unterhaltungen für kleine 4 Deutſch⸗Aſtika ] Sedes dieſer 6 bübſch aus — ER 8 = 
Knaben und Mädchen zur Serzensbildung und Entwickelung er wuünemer⸗ geſtatteten Bücher enthält = 1} EN ” 
der Begriſſe. Herausgeg. von Thekla y. Gumpert. 34. der lee Mohikaner 160—200 Seiten Text und er — u & S 
(neuefter) Hand cart. Rö. 2.90, fein geb. Rs, 3.30 (ältere ge lezte d eine Nacht. 4 Harbenbilder und toſet OB ee SSS 0° 
Bände billiger). Canſend und eine Nach Br 5 888 8 
Das neue Univerſum. Die intereſſanteſten Erfindungen u. Oukel Com's Hütte. 3 nur 8 120, A 2 S 
Entdeckungen auf allen Gebleten Rs. 4.— ER Se ee ban Norden nach 0 2 2 — & 
Robinſon. Ein Lehrbuch für Kinder von J. H. Gampe Rs. 1.20 Th. Mügge für die Jugend neubearbeitet RS. 3.— > BE nie 
Illuſtr. Naturgeſchichte für die Jugend von Berge. Rs. 2.25 Kurze Geſchichten für die Kinderſtube von Franz | a S rd S 
Märchenſchatz. 12 der ſchönſten Märchen für die lieben Aadind (a 10 15 a) 20 70 und Aquarellen von | — 5 
Kinder Re. 1.— audlus (ein retzendes Bu . 2.40. 82 ) 
Kinderluſt aber Spiel und Lied für Acer, Schule, N neues Märchenbuch mit 60 Holzſchutten nt — a HH 5 
Haus und Spielplatz von Leidesdorf Ns, 2.4 opeken. 1 — 
Drei Monate an 275 Ben An SA Eryühfung für bie L Alk 8 . N Vers 2 5 0 4 
reifere Jugend von erner Rs. 3.1 edelung der Jugend von Franz Hoffmann Ns ir 
Dieſe Jugendſchriften zeichnen ſich durch ihre Wohlfeilheit, ihre hübſche Ausſtattung und ihren ſorg⸗ 0 
faltig gewählten Inhalt vortheilhaft aus und find vorräthig in der Buchhandlung von = 


—9 . nn 


Das gaht giga plattirter Maaren 


Rn } der Warſchauer vereinigten Fabriken Als geeignete und praltiſche 


* eb WEIHNACHTS - GRSCHRN 
Norblin & Co, u. Gebr, Buch, fer == 


Lodz, Petrikauerstr., sScheiblers Neubau, Zawadzka⸗Straße Nr. 277, vis-A-vis Scheilbler's Rlederlage, 
empfiehlt: dem geehtten Publikum von Lodz und Umgegend 
N N ihr reich oſſortirtes Lager in 
Plattirte Wa en Tuchen, Corden, Läufern, Teppichen 
1 6-6 N 
eigener Fabrikation in großer Auswahl, allgemein bekannt wegen ihrer Dauer⸗ N der er Bradtunf 0 


haftigteit, exakten Augführung und ſchönen Fa gon. 


Silberwaaren 


84. Probe der Watſchauet Fabrik unter der Firma T. Werner & W und SSS ee z- — = 


Stahl-Waaren m — 


der Ann Fabrik „Gerlach“, als Tiſch⸗, Deſſert⸗ und 
Küchen⸗Meſſer und Gabeln verſchiedener Form, in Eben⸗ 
oder Birubaumholz gefaßt, 
» Brodmefler, Kleiſchermeſſer, Meſſer für Buchbinder u. dgl. 


Reelle Bedienung. ug 


- Große Auswahl von 
Kinderſpielwaaren 


1 und paſſende 
= Preis-Courante auf Verlangen franco. Weinnachts- Geschenke 
LEA Wiederverkäufer erhalten Rabatt. ug für 1 Damen 
RN feine: Lederwaaren, geschnitzte Holzwaaren, 
SO IKK HE SKK e . Rijouterien, ſeine Tofchenmeffer, Scheeren, Körbchen u. 0 w. 


Eine reiche Aupahl der prächligſten empflehlt 


SILBER inen * 1 


e und Kaukaſiſche er Habe gedlegen und geſchmackvoll, LODZER ı TEHA TRR. 
5 befördert in ee NN Zu VICTORIA. 


eriftirenden Zeitungen Donnerſtag, den 19. Deumber 1889: 
k MARKORAF Mm | DO WI. OCH, Rach Italien. 


2 empfing und empfiehlt 
15 ' LUDWIG HENIG. © 16 


N nr 
SEELE EESEEEER 


e. Hartmann, 
Lobe Petrikauer⸗Straße Nr. 582 (408 Lodz 
ö empfichlt zu den beyorſtehenden Feiertagen 


Pfeffer ichen 


aus den renommirteſten Fabriken Warſchau's, Moskau's und Alexandrowo's, forte 
Chokoladen und Zuckerwaaren 
in größter Auswahl, 


Conſituren, Südſrüchte, Baeealien 
und alle ins Colonial⸗ und Dellikateßwaaren⸗Geſchäft einſchlagenden Artikel. 


Ale wochen friſche geröncherte und marinirte ausländiſche Fiſche. 


5—4) 


9 u. Pianinos 


Negele eaten, mit prachtvollem Ton zu Fabrilpreiſen il 


— Zoner, 


u 23 3 8 Straße Mr. 13. 
iD Zum bevorſtehenden 


nei 2 Felle 


großer 


Teibnachts- Ausverkauf 


0 von eleganten Damen: und Kinder⸗Hüten, 


e handſchuhen, Cricot-Taillen u. . w. Noe 
zu ganz %% heruhgeſehlen und ſtaumend billigen Preiſen. 


E. BRODER, 


rere alen Nr 2 Iris der neuen Synagoge. 


— 


usuerkauf 


* 3 . von (10,0 
Dat ala 
as alt ange Damen⸗Kleiberſtoſfeh 


Heleuenhafer Vier e ec 
gelangt glasweiſe und ſtets friſch vom Faß 1 11 — S 1 


lum Ausſchank im Reſtaurant in der 
„ rcd? 13.2) ist zu verkaufen. 
Aeerſe in der Apoihrke des Herrn, Müller. 


—Meyero-Pajjager— (50 


— 


ang Kirchhof - Chaussee Nr. 64 a, 
1 Pano gegenüber den Eingängen der Friedhöfe, 
0 M empfehlt sleh zur Anfertigung von 


Sowie aller Arten Grabdenk- 
"mäler u. Steinmetz-Arbeiten 
in Granit, Syenit, Marmor 
und Sandstein, 
wie auch guss- und en 


c 7 0 


29) 0% 


Penarropt m Iazarem Jeonossz» Sonops. 


ET, lie h Fiiobiger, 
2 > blaue und Steinmetzmeister in Lodz, 


8 „ Brbbegräbnissen und Grüften, 


uosneneno Ilenzypon. 


GIREUS Houcke & Uaberel 


in Hodz, Zamadzka⸗Straße, hinter dem Hotel Mannteuffel, auf dem 
61) 1 Grundftüd, 
Heute Donnerfkag "DE 


Große Vorſtellung 


mit neuem Programm. Anfang 8 Uhr Abends. 
Auſtreten ſämutlicher neu engagirter Artiſten, 


unter anderen der Herren: 


Charlier, Beketov, Roberta‘ und Herbertz. 


8g Kaßfaſſſche Weir Gesc at ven 
E. O. Paruchoft & M. D. Okoefl, 


Zawadzkaſtraße, Haus Scheibler, macht das geehrte Publikum auf ſein 


reich aſſortirtes Lager i in kaukaſiſchen Weinen 
von vortreffliher Dualſtaͤt und zu bi sen g fin aufmerkſam und hält gielcpeltig de foeben 
eingetroffenen 


feinsten . 
unter 


— —— —u— : 
Caviar zu 2 Rbl. — 2 R. 50 K. per Pfund, 


beitens empfohlen. 
Herr E. Dietrich, Stednlaſtraße Nr. 332, 
== verkauft EN Weine ebenfalls zu Originalpreifen. 2 
2 * 


Ausverkauf 


von Galanterie -Waarn 
eigener Erzeugung, welche ſich ganz beſonders als billige und prac liſche 
Weihnachtsgeſchenke eignen und zwar: 7 
Nähtaſten für Kinder und Erwachſene in billigſter und guter Ausſührung, 
Blocks, Brief markenkäſtchen, Tintenlöſcher, Ständer für Correſpondenz⸗ 
karten und Penale. 
Kaſten für Cigarren, Papiroſſen, Handſchuhe, Taſchentücher und Thte. 
Sparbüchſen, Notenrollen u. ſ. w. 


Detail-Verkauf zu billigſten Engros-Preifen. 
Verkaufßlokal ı Meyers Passage, In denselben Hause, 
wo sioh die Photographie des Herrn Wwilkoszewskl 
befindet, (I. Etage). 


Karl Laska 


6-5) 


Zum Weihnachtsfeſte 


bal mein Wäſcheartikeln Auswahl den Sphirdef | 


ol 85 von 
beſtens empfohlen. Außerdem meine Fabrikate von 


8-7) 
Kindergarderoben 
jür Knaben und Mädchen in Cricot, Cord und Kammgarnfofl, abe For ul, 
22 8 akademiſchem Schnitt, zu billigen, aber fellen Preiſen. 


Wilhelm Kossel, 


2 e Nr. 52 


mM, BOROWSKI, 


vereideter Rechtsanwalt, 
vormals hier Hypothekenführer, 
übernimmt Prozeſſe und beſorgt bypotheka⸗ 
riſche ap aller ne 
Srednia-Straße Ar. Haus Scheibler, 1 2 
10.10 neben der Grebithänfl Chriſtbnumſtänder, | 
gi und klein, Cbriſtbaumleuchter und 
minder, nen! Engelhaar in Silber, 
Gold, Kupfer und bunt, diverſe Gegen · 
Hände, für jeden Hausſtand zu Bam 
geſchenken am beſten geeignet, als: 
pletle Kaffeeſerbicen, . im 


Tannen, Zuckerſchaalen, und Doſeh, 
breiter, Natel in nicke Mat 


Stahlblech. 
Ofenvorfäger und Feuerzarnituren, 
Syuitnäpfe, Stahlglaufplätten, Glanz · 


ifen. 

N AT 
nehmbaren eſſern 
wangen, Schi ee Be⸗ 
fiede kommen ur Meſſerkörbe, 
Gewürzſpinde und Eiageren, Bite, 
rund und opal. 0 


Wiringer, 


ſowie fämmtliche Kochgeſchirre in blauer, 
weißer und grauer Emaille, nur beſtes 
Fabrikat, zu eden Preiſen, empfiehlt das 


Magazin für Haus und⸗ 
Küchen⸗Geräthe von 
L. SIEBENEICHEN, 


6-57 Keuer Ring Nr. 2. 
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Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 


Oewerbe ſchulen auf Grund des Allerhöchſten 8182, 11083, 12373, 16740, 19796 und 
Befehls vom 7. März 1888 errichtet werden | 21466 zu je Rs. 400. N 
ſollen. Auf Nr. 3108, 4705, 7119, 7328, 
— Am letzten Markttage haben ſich 9331, 10601, 11252, 13754, 15154, 

die Getreidepreiſe wie folgt geſtellt: Weizen | 15787 und 20374 zu je Rs. 200. 
Rs. 6.15 bis Rs. 6.50, Roggen Rs. 5.30 Auf Nr. 1977, 3397, 5286, 8118, 
bis Rs. 5.60, Hafer Rs. 3.35 bis Ns. 10968, 11068, 11751, 11954, 11977, 
3.40 pr. Korzec. Die Nachfrage war 12584, 12673, 13088, 14742, 14902, 
ſchwach. 17212, 17743, 17809, 19708, 19847, 
Heu Rs. 1.20 bis Ns. 1.25, Stroh 21460, 21567, 22071, 22623, 22778, 

Ns. 1.30 bis Rs. 1.40, Klee Rs. 1.60 23344 und 23392 zu je Rs. 100. 


bis Rs. 1.65 pr, Centner. — — 
Neeſe pal. 


— Einbruch. Unermittelte Diebe er⸗ 
Wien, 16. Dezember. Das Leichen⸗ 


brachen vorgeſtern die im Hauſe Nr. 183 
belegene Wohnung eines gewiſſen Chajm 

begängniß des Cardinals Ganglbauer wird 
am Mittwoch Nachmittag erfolgen. Die 


Mielnidi und entwendeten verſchledene Ge⸗ 
feieriche Einſegnung des Verſtorbenen wird 


genſtände im Werthe von 28 Rbl. 

— Ein unberbeſſerlicher Dieb. Der 
| bereits zweimal wegen Diebſtahl beſtraſte 

A. K. gedachte vorgefteen in der Wohnung] der Nuntius Galimberti vornehmen. Der 

des Elias Engel, welche im Hauſe Pölnoc⸗ Kaiſer ließ durch den Generaladſutanten 

naſtraße Nr. 313 belegen ift, ein einträgliches Graſen Paar dem Domcapitel anläßlich des 

Hinſcheidens des Kardinals Ganglbauer fein 

lieſſtes Belleid ausdrücken. Auch die Kron, 

prinzeſſin-⸗Wittwe und der Erzherzog Wil⸗ 


Stück Arbeit zu verrichten. Zu dleſem 
Zwecke erbrach er während der Abweſenheit 

helm haben dem Domcapitel ihre Theilnahme 
fundgegeben, 


der Inhaber dieſer Wohnung die Thür der 
ſelben und wollte gerade mit dem Einpacken 
der vorhandenen Sachen beginnen, als er 
überraſcht und feſtgenommen wurde. Der Der Welhbiſchof Angerer iſt einſtim⸗ 
unverbeſſerllche Dieb wird nunmehr wieder mig zum Capitularbiſchof wiedergewählt 
längere Zeit Gelegenheit haben, Pläne ſür (worden. f * 
London, 16. Dezember. Die Mor⸗ 
genblätter melden, die vom engliſchen Gene⸗ 
ralconſul in Sanſibar eingegangenen Tele: 


die Zukunft zu machen. 
— Der „Tpamaammsz“ erfährt, es 
ſei in maßgebenden Kreiſen die Frage ange— 
regt worden, hinfort Bankdirektoren zu [gramme über den Angriff des portugieſiſchen 
verbieten, gleichzeſtig auch Direktoren und Majors Serpa Pinto auf die Makololos 
Verwaltungsräthe von Eiſenbahngeſellſchaſten]ſeſen Lord Salisbury nach Haffield, wo ſich 
zu fein, derſelbe augenblicklich aufhält, überſandt 
— Jedenfalls aus dem Grunde, weil worden. Vorausſichtlich werde ſich der heute 
ſiattfindende Miniſterrath mit der Angeles 
genheit beſchäſtigen. Ueber fein befinitives 
Vorgehen in der Frage werde ſich Lord 


ein weiteres Steigen der Naphtapreiſe zu 

befürchten flebt, gedachte der Zglerzer Ein⸗ 
Salisbury vorausſichtlich erſt ſchlüſſig 
machen, wenn Nachrichten über die welteren 


wohner A. J. ſich einen kleinen Vorrath 
dleſes Brennmaterſals anzuſchaffen und um 
Einzelheiten eingegangen feien, 
Nom, 16. December. Der König em⸗ 


recht billig dazu zu kommen, ſtahl er einem 
pfing heute in Gegenwart der Miniſter ſo⸗ 


Landmann vom Wagen eine mit Naphta 

gefüllte Flaſche. Der vorſorgliche Spekulant 
wie feines Civil- und Militär⸗Hofſlaates die 
Präſidien und die Deputationen des Senats 


wurde jedoch auf feiſcher That ertappt und 
verhaftet, | 25 ER 
N — Eingetretener Hinder niſſe wegen 

kann die auf heute Abend angeſagte bypnos | und, der Kammer, welche die Adreſſe zur 

Beautwortung der Thronrede überreichten. 

Der König erklärte, er freue ſich über die 

Mebereinflimmung zwiſchen Parlament und 


tiſche Seance nacht ftattfinden, 
Regierung im Hinblick auf dle Reformen, 


— Marktdiebe. Gelegentlich des am 
Dlenſtag abgehaltenen Weihnachtsmarktes 

welche durch den Europa geſicherten Frieden 
ermöglicht ſeien. 


| baben wieder verſchledene Gelegenhellsdieb⸗ 
Nom, 16. December. Nach einer 


te flaltgefunden und ſind auch einlge 
e Dae Ingfeft gemacht worden. Unter 
anderen ward ein gewiſſer D. B., ein be⸗ 


1 relis vier Mal beſtraftes und unter Pollzele Meldung aus Maſſauah it der General 
| auſſicht ſtehendes =: m aus Rado, DOoero, der Nachfolger des bisherigen Ober⸗ 
* nasjc, arretirt, well er verſchledene Landleute beſehlshabers Generals Valbiffera, dort ein⸗ 


| beſtohlen hatte. iu um # 

| I Bei a m Sammel 
| bücfen im zweiten Bezirk des Lodjen Wohl, 
| 


getroffen. 

Madrid, 16. December. Nach dem 
geſtern in der „Gazeta“ veröffentlichen Bulle ⸗ 
n über das Befinden des jungen Königs 
war die Nacht ruhig, der Schnupfen iſt in 
der Abnahme begriffen. 

Brüſſel, 16. Dezember. Eine De⸗ 
peſche der „Independance Belge“ aus Liſſa⸗ 
bon vom 15. Dezember glebt Aufklärungen 
über den Urſprung des en een 


| Hhätigkeits: Vereins wurden folgende Beträge 


geſunden: Nr 
2 551 des Sehlh Friedens — 
kichters Wedenski Ns. 34.15 
Kanzlei des Herrn Friedens⸗ 


kichters Stenger, „ 16,32 
Aud dee Mid Fa, 4, Fr 1 f 


A klchters Andcuszezenko 1 9. 6.— en e und bemerkt, die portu⸗ 
7 Kanzlei des Herrn Felten „ ggbeſiſche Regierung ſet entſchloſſen, gan ener ⸗ 
ö ihters Siblll ja u; 1.32 gi ihre Anſprüche auf das Niafjaland 


Sanzlel der Reichebanb Filiale „ 7.85 
* des Herrn F. Abel 


eterſilge „ 5. 
*, „ „ 475 
Konditorei des Herrn be „ 28 


gegenüber England aufrecht zu erhalten. 
Brüſſel, 16. Dezember. Elner hier 

geſtern eingetrogenen Depeſche aus Sanſibar 

zufolge leldet Emin Paſcha an fortwährende 


3.25 Alhemnoth. e hat bei dem Sturze 

Lokal des Männer» 0 a wahrſcheinlich eine ſchwere innere Verletzung 
Vereins „ 2.70% | erlitten. Der Kalſer von Deuiſchland hat 

eſchäftslokal des Herrn Diering „ 2.26 Emin den Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe mit 


lei der Telephon ⸗ Ain 5 dem Stern verliehen. 
aft aun wo Inn 1. 
anzlel der ag e, 192 
des Herrn Notar Plachecki „ 160 
eſtaurant Klulom 2 71 
e v S U ji 77 * ZN \ 
en des Heten Mofalsti „ 1.15 


| n Ka Notar Gran u, 
i 


 Telegrauae, 


Berlin, 17, Delember. Der, Voſſiſchen 
Zeitung“, geht folgende Meldung zu, für 
welche eine Beſtätigung von anderer Seite 
ptolr der Herren Veit K. zurzeit nicht vorliegt: „Neueren Nachrichten 
töhrer u‘ 1 f —.92 avs Mie de Janeiro vom 28. November 
10 des Herrn Aſt io j — N zufolge herrschte dort nach der Ausrufung 


rats deantlei 0 | de Republik eine zeitlang ein Schreckens⸗ 

1 4 „ 8 8: > ’ ö 

. in 4 bean d —.38 1 tegiment. 150 Matroſen wurden erſchoſſen, 

| ltorei des Herrn R. Meyer „ —.29 weil ſie Hochs auf den Kaljer Dom Pedro 
ausbrachten. Die Soldaten plünderten die 


ptolr des Herrn Stephanus „ —.25 
lei des Armen⸗Aſyls „ — 235 [Gemächer der Kaiſerin. Die proviſoriſche 


. da e ee 
U erſu⸗ 0 SINE; nut, 2% 5 ä 

! vor Bahia, | weil ihr die Stimmung der 
ngsrichters Otmarſtein „ A hrs is. 7 BE ra 3 92 Kanne mung DER 

j zuſammen Nö. 10778“ dortigen Bevölkerung Beſorgniß einflöß te. 


Die Probinz Sao Paolo lehnte den von 
der proviſoriſchen Regirung ernannten 
Wien „„ ˙· 

Berlin, 17. Dicember. Nach der 
„Kölniſchen Volkszeitung“ haben in St. 
Ingbert vier Verſammlungen ausſtändiger 
Vergleute der drei erſten Berginfpeettonen 
beſchloſſen, den Auaſtand ſortzuſetzen. Die 


5 folgende größere Gewinne gezogen 
n: 

' 6 Nr. 2800 Ns. 10,000. — Nr. 

187}, 6159 und 21904 zu je Ns. 2,000, 
5 8744, 10787, 13893, 

itz lin Sur t % f. u. 50 1 


0K qe. zor darriıham 


die Orte zu beſtimmen, an. welchen ſpäter . Auf Nr. 2741, 3572, 4441, 5839, 


Bigosiewica aus Kalisch. — Woreklin und Edel- 


2 u „ F. Jar 
3 3 3 2 8 Er 9 
338 2.2 | Braejazd-Sitape Ar. 1197 
141. 2. N S I Vis-à-vis dem lſchen Famllienhauſe 
9 & * * a Pi —“ 
27 ar . 3 83 2 
— — 85 2 
— — — — 1 1 a 14 = 
838-2 a! 127 — 
2 * BASE 
= 2 S N 9 

Wen ET 18 8 
e N e N 3 2 | r © 2 
— f — — Zu: | 
| 2 = Do & 5 8 5 zu 
S S S E 8 gearbelter, in W 

5. ! 8 zu 

11148 — — 2 le d. d. Bl. (3⸗2 
1 11 85 94 1. tiger 


| 
| 


OR Th az LE) 


a 


Arbeiter der vierten und fünften Inſpectlon NT ern f ' 

werden heute den Ausſtand beginnen. Die x 
Mehrheit der Bergleute der Inſpectionen ne - 

ſechs bis zehn will bis Mittwoch warten- Haupt's Reſtaurant, 
Etwa 8000 Bergleute fordern die Verbrle' Andreas. Straße Nr. 761 b. 

fung der Zugeſtändniſſe. Heute Donuerſtag 3 

Köln, 17. Dezember. Die „Kölniſche rere 
Zeitung“ meldet aus Sanſibar, 16. Dezem⸗ 
ber 2 Uhr 40 Minuten nachmittag: Wie 
verlautet, iſt Buſchiri gefangen genommen 
worden. — Emin Paſcha's Zuſtand hat 
ſich gebeſſert. 

Paris, 17. Dezember. Der von Paris 
nach Köln verkehrende Perſonenzug ni | 
geſtern abend um 10 Uhr 30 Minuten bei 
Creil (bet Senlis) mit einem Güter⸗ 
zuge zuſammen. Die Maſchine und drei 
Wagen des Perſonenzuges entgleiſten. Drei 
Militärperſonen und zwei andere Neiſende 
wurden ziemllch erheblich verletzt. Der 
regelmäßige Betrieb iſt wieder hergeſtellt. 

London, 17. Dezember. Ein Tele⸗ 
gramm des „Bureau Reuter“ aus Sanſi 
bar unter dem geſtrigen Datum meldet: 
Es iſt die Nachricht hierher gelangt, daß 
Buſchiri in der Nähe von Pangani von 


aus, 


Vormittags Wellfleiſch, 


Meisterhaus. 
„ 


n beporfishenben za 
U Weihnachts ⸗Feſte!! 
a le: 
Berhengtäten, Kanlfägelchränt 
Laubſägen, Laubſögeholz, ſowle 1 
* einhe Henkel Je rilopeger Kafäenme 
ein € e meſſer, umeſſer, 
chirmeſſer, ] 


f z 3 


Dr. Schmidt gefangen genommen worden Küchen: und Tran r, a 
i. 1 2 S re } in d De ied 5 ’ 
fei. Major Wißmann befindet ſich in Fiestas cine, denen ben 
Pangani. Wringmaſch inen 
Madrid, 17. Dezember. Den amt | Chriſtbaumfländer 


Schlitiſchuhe aller Soſteme, 1 vernickelt und in 
feinfter Ausſlattung, fpeciell Damen ⸗Schliliſchuhe. 


Ferner: 
‚Bubobkreicher und Vorleger in Draht, 

2 Aid, md Linoleum, ,, | 0 
Linoleum=-Länfer, 
diebesſichere Eafjetlen z. 
Hanshaltungs - und Küchen waaten verſchle 

dener Syſteme ac. ıc, Unie 7 


lichen Bulletins zuſolge verbrachte der König 
eine ruhige Nacht. Das Eintreten der 
Wledergeneſung iſt nahe bevorſtehend. 
New⸗Mork, 17. Dezember. Der Baſſiſt 
Carl Formes iſt geſtorben. 
Sanſibar, 17. Dezember. Heute fand 
die feier liche Ueberreichung der von Kaiſer 
Wilhelm und von der Königin von England 
dem Sultan verliehenen hohen Ordens⸗ 
ausze ichnungen an den Sultan ſtatt. Zahl. 
reiche ſanſibarſſche Würdenträger waren 
anweſend. Alle Schiffe im Hafen hatten 
geflaggt und gaben Salutſchüſſe ab. 


FCC CCC 


Kachſtehende Telegramme konnten vom 
Telegraphenamt theils wegen mangels 
hafter Adreſſe, theils aus anderen 
Gründen nicht zugeſtellt werden: 

Caymnream IOhameny u Juna- 
6ypra. — Szymon Heimann Grand Hotel 
2 Warszawy. — Bodna 216 Jan Biel 
2 Warszawy. — Medrzewski dla Sule- 
jewskiego 2 Zawiereia. 1 


no Kar * gk. 
Zu Feſtgeſchenken 
empfiehlt: Schürzen in Wolle und Seide, 
Chemiſets neueſter Fagon, Chemiſets 
aus Spachtelſpitzen, Schulter⸗Kragen 
und Muſſs aus Plüſch, ſpaniſche 
Shawls, ſowie Capott in übers 
raſchend ſchöner Auswahl in Wolle, Plliſch, 
„Spigen und Seide ze. ak, zu. Jcht billigen 
ilfe . — 
Emilie Schimmel, 


Angekommene, Fremde. 
Hötel de Pologne. Herr Gawronski und 
Kokowski aus Wioclawek. — Wilkanowski „und 


mann aus Warschau. — Ozoreezkowski aus 
Wigäyn. — Kahl aus Pucrniew. — Stokowski 
aus «Nowo-Miyny.” — Eichler aur Pönaszow. * 

— „.cer. 


Conrsbericht. 


Gute 


tauft man am billigften, 
jo weit der Vorrath reicht, bei 


isch, 


Qin ſoli um 

% Krempelmeiſter 
wird für eine Baumwoll⸗Abfall⸗Spinne 
geſucht. . 

7 Näheres in der Exp. d. Bl. 
Verloren BE ( 


e ne mit 10 Rol. und ein 


701986 


0 0 0 e —— 058-95 
TBBEL-WRS IT ug en v. 2 v fl 


13 n It und einem Wechſel über 50 Nl. 
au on Ednard Scheffel. Indem ich r 
Ankauf des Wechſels warne, erkläre ich gleichzeitig, 
daß die nöthigen Schritte zur Ungültigmagung| 
deſſelben bereits eingeleitet find, Mi 
Der Wiederbringer obiger Objecte erhält eine 
angemeſſene Belohnung. Marie Pilz, 


Große Auswahl in 
Cryſtall⸗Spiegeln, | | 
I mit und n, i 
ohne. M fakten im Galanteriewag 
des Ludwig Hens. 2412 


086208 0708 


* 


6881 am 


Rechnungs-Stand der FHandelsbank in Zodz 


m — 


per 30. November 1889. 


"ACTIVA. Rubel und Nepekel "PASSIVA. Rubel und Kopeken 
1 Cassa, Baarbestand in Creditbillets und i | 1 jAnlage-Capital, voll Krege . 1,500,000 — 
Münze 75,597 | 362 Reservefondds 4 8 | 368,311 | 29 
2 |Diseontirte Wechsel mit mindestens 3 [Gewinn- Vortrag ei „ d } 6,250 35 
zwei Unterschriften „: 1,565,177 75 4 | Unbehobene Dividende . | 512 
8 ne gegen ae von | 5 | Giro-Conto Se } | 
a) Staatspapieren a. 1,735. | a) mit sofortiger Kün- 
Aab 1 ale 990 — 2,725 — digung R. 211,236.45 
4 Eigene Eſrek ten 5 F b) mit 7-tägiger Kün- 
h Staatspapiere 24,665 | 03 digung. . + 186,767.58 898,004 | 03 
b) staatlich nicht garantirte: 6 |Capitaleinlagen „| 
1. Pfandbriefe R. 280.90 a) auf bestim. Termine 215,304.39 f N 
2. Autbeile . .. 3,480 — 3,760, 90] 23,425 93 b) ohne Termins. . 42,238.50 257,542 89 
5 Kr n des Reservefonds ed 
| 1 7 K apiere und ggatlich a 7 |Correspondenten 
ie Bi floeten .. 367,842 40 | a) Conto loro 
I. Verfügbare Beträge 
6 ee | (on call) . 513,094,64 
I. Credite, gesichert durch 2. Wechsel 2. Incasso + 108.014.— 621,038 64 
8) Staatspapiere R. 14,127.92 
f Kl Pfandbeinfen I b) Conto nostro nnd 
Actien . . 45,162.74 | Guthaben derselben 748,442, |76 |1,364,481 | 40 
e) Wechsel mit 75 @ 
mwel Unter- | 8 | Zinsen, Provision und Commission 223,517 | 83 
„gehriften,. 733,171.67 9 | Transitorische Beträge 95,764 62 
2. Verfügbare Be- | | 
trüge (on call) 1 441,408.54 1,233,870 87 I 
b) Conto na 
1. Verfügbare „Beträge 
2. Vale 2. Nr » 80,609 | 641,264,480 | 51 
9 Bun sel uk, Aöswärtige 
ten wid Wer 25 arb. 596,921 75 
8 r 60,000 — 
9 Protestirte Wechsel 380 — || 
10 Mobillen 1,962 | 30 
111 e n 1 * 3,661 56 
12 | Trausitorische 209,467 74 
18 HRS URL 37,487 
14 n Konten; 
Tir 71 


73 
23 


111,748 
2,613, 855 


Wechsel zum Incasso . . 
f Werthpapiere zum Aufbewahren R 


As DE fehl 


. Petrikauer-Strasse 15: 
Pethu-antbeitung der eee ueraen von 


FHHerzenberg &z et 


empfiehlt zum 


eihnachts-Jeſte u | 


Abe Woll⸗ Seiden⸗ und Baumwollwaaren, in großer Auswahl nen erhaltene 


Be 1 Tiſch. 


und oſfrriren ferner, din zu räumen, eine Parthie n 50 aa 


zusländischer weisser Ting, = 5 


wie auch e Woll ſtoffe und u. e r 
zn ſehr billigen Preiſen. dee 


FFF f 
Loanezcuo Hensypom. Schnellpressendruck von Leopold Zoner, 


Bapmana, 7 zun Nexaöpa 1889 r. 


